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Projekte zur Linderung der Pandemie-Folgen
Kulturförderpreis kehrt nach zwei Jahren zurück – Fokus auf Corona-Hilfsprojekte

VON BRIGITTE KRAMER

Bad Soden – Mit ihren kräftigen
Stimmen, eindringlich und
gleichzeitig berührend, eröffne-
ten die Sängerinnen und Sänger
des ukrainischen Ensembles „Ka-
lyna“ die Feier zur Verleihung des
Kulturförderpreises 2021/2022 im
Bürgerhaus in Neuenhain. Erst im
Mai hatten sich die Flüchtlinge
aus Sumy, Charkiw, Luzk, Kiew,
Odessa und weiteren ukraini-
schen Städten in Bad Soden zu-
sammengetan, um einen Chor zu
gründen. Die Idee stammte von
Yuliia Lesina, die mit ihrer 16-jäh-
rigen Tochter im April in Bad So-
den angekommen war. Sie wollte
für die Freunde und Familien der
Gefallenen, die in der Ukraine zu-
rückbleiben mussten, ein Benefiz-
konzert organisieren.

Unterstützt wurde die Initiative
von Dr. Martina Helmerich, dem
Chor der evangelischen Kirche
und der Musikstiftung Jürgen
Frei. Am 11. Juni dieses Jahres
fand das Konzert in der voll be-
setzten katholischen Kirche St.
Katharina statt. Die Stimmung
war überwältigend. Gemeinsam
sang „Kalyna“ mit dem evangeli-
schen Kirchenchor am Ende des
Konzerts Ludwig van Beethovens
Hymne „Ode an die Freude“. Da-
bei kamen 2000 Euro an Spenden
zusammen. „Anderen Menschen
in schwierigen Zeiten zu helfen“,
sagte Yuliia Lesina mit bewegter
Stimme, „ist eine Handlung, die

die Zivilisation in Gang setzt“.
Von der Jury wurde das Ensemble
„Kalyna“ für sein Engagement in
der „Ukraine Hilfe“ als einer der
fünf Preisträger auserwählt und
mit einem Preisgeld von 500 Euro
bedacht.

Nach zweijähriger Corona-Pau-
se wurde das Preisgeld, das die
Frankfurter Sparkasse, laut Jo-
chen Preißer, seit 1993 in Höhe
von 2500 Euro für die Förderung
von Kunst und Kultur in Bad So-
den stifte, auf 5000 Euro verdop-
pelt. Außerdem habe die Stadt be-
reits bei der Ausschreibung deut-
lich gemacht, vorrangig Projekte
zu würdigen, die dabei halfen, die
negativen Folgen der Pandemie
zu lindern.

So wie die Bad Sodener Musik-
stiftung Jürgen Frei, die für ihren
Musiker-Corona-Fonds ausge-
zeichnet wurde, den sie Weih-
nachten 2020 unter dem Motto
„Jetzt fördern – später musizie-
ren“ ins Leben gerufen hat. Den
Anstoß dazu habe ein Bad Sode-
ner Ehepaar gegeben, berichtete
Dr. Jürgen Frei, das 3000 Euro ge-
spendet habe. Nachdem durch
den ersten Corona-Lockdown im
März 2020 das Kulturleben völlig
zum Erliegen gekommen sei und
sich die freiberuflichen Musiker
in einer Notsituation befanden,
habe man handeln müssen. So
rief die Musikstiftung dazu auf,
für später angesagte Konzerte zu
spenden. Insgesamt konnte die
Stiftung 40000 Euro für die Coro-

na-Unterstützung generieren. Von
den 1500 Euro Preisgeld, das die
Stiftung jetzt für ihr kulturelles
und karitatives Engagement er-
halten hat, werde sie, so Dr. Jür-
gen Frei, 500 Euro an das Ensem-
ble „Kalyna“ weitergeben.

„Ein ganzer Strauß
von Veranstaltungen“

„Mit einem ganzen Strauß von
Veranstaltungen“, lobte Bürger-
meister Frank Blasch, habe die
evangelische Kirchengemeinde
von Februar bis Ende Oktober
2021 „das wichtigste Denkmal
Neuenhains“, das 250-jährige Be-
stehen ihres Gotteshauses, gefei-
ert. Eine Kirche, die 1771 erbaut
und bis 1912 als Simultankirche
genutzt wurde. Und in der Tat,
was Pfarrer Jan Frey und Gemein-
depädagoge Moritz Borm in le-
bendigen Worten schilderten,
war beeindruckend. Da wurden
250 Fakten rund um die Kirche
zusammengetragen und ein „Zeit-
strahl“ erarbeitet, der heute noch
in der Kirche studiert werden
kann. Quasi aus der Corona-Not
geboren, habe die Gemeinde ihr
geplantes Festprogramm über
den Haufen werfen müssen. Da-
raus habe sich ein Fest über das
ganze Jahr entwickelt, „bei dem
alle Generationen in Neuenhain
miteinander ins Gespräche ka-
men“. Für dieses Engagement
wurde die Kirchengemeinde mit
dem „Ehrenpreis“ bedacht.

Der Verein Sodener Kunstwerk-
statt hat sich vor rund 45 Jahren
etabliert. Vorsitzender Jan Wil-
lemsen kam zur Präsentation
gleich mit allen Vorstandsmitglie-
dern, einigen Kursleiterinnen
und Kindern mit ihren Kunstob-
jekten auf die Bühne. Mit dem
Projekt „Kunst verbindet“ hat
sich der Verein um den Kunstför-
derpreis beworben. Das Projekt
wurde im Herbst 2020 gestartet
und soll Kindern aus Flüchtlings-
familien oder von Eltern, die sich
das finanziell nicht leisten kön-
nen, die Teilnahme an Kreativ-
kursen oder Workshops ermögli-
chen. Unterstützt wird das Pro-
jekt von der „Kinder-Lachen- Stif-
tung“ der Taunus Sparkasse in Ko-
operation mit der Galerie Elzen-
heimer. 30 Plätze konnten bisher
für Kinder vermittelt werden und
der Verein sei daran interessiert,
dieses Projekt weiter zu führen.
Für 2022 hat der Verein weitere
20 Plätze vorgesehen. Das Projekt
„mit einem hohen sozialen An-
spruch“ belohnte die Jury mit
dem Preisgeld von 1500 Euro.

Was die Junge Kantorei mit ih-
rem Chorleiter und Komponisten
Tobias Landsiedel immer wieder
auf die Bühne bringt, ist gewaltig
und überraschend. Am Ende der
Kulturpreisverleihung im Bürger-
haus setzte sich Co-Komponist
Dirk Menger ans Klavier und
spielte locker Melodien aus „Mus-
ter“, einer Mischung aus Oratori-
um und Musical. Vereinsvorsit-
zende Hannah Mc Ginley hatte
vorher die Entstehungsgeschichte
des „Oratoricals“ während der
schwierigen Corona-Zeit beleuch-
tet. Als das Singen als solches, die
am meisten verbotene Aktivität
war. Anfangs hätten die Chorpro-
ben virtuell stattgefunden, später
habe man im Garten der katholi-
schen Kirche in Sulzbach geprobt.
Die erste „Muster-Aufführung“ im
Neuen Kurpark Ende September
sei dann ein großer Erfolg gewe-
sen. Dass es der Jungen Kantorei
in schwierigen Zeiten gelungen
sei, junge Leute über eine längere
Phase für ein Gesangsprojekt zu
begeistern, belohnte die Jury mit
einem Preisgeld von 1500 Euro.

Die Gewinner: Dirk Menger (v. l.) und Hannah Mc Ginley (Junge Kantorei), Jan Willemsen (Kunstwerk-
statt), Dr. Jürgen Frei und Sabine Schaan (Musikstiftung), Pfarrer Jan Frey und Yuliia Lesina (Kalyna) –
eingerahmt von Jochen Preißer (Frankfurter Sparkasse) und Bürgermeister Frank Blasch. FOTO: KRAMER

Sternenzelt-Andacht für Trauernde
Bad Soden – Die Vorweihnachts-
zeit und das Weihnachtsfest sind
eine schöne Zeit, auf die sich die
Menschen freuen. Doch bei Men-
schen, die einen Angehörigen ver-
loren haben, wird sie oftmals als
sehr belastend empfunden. Daher
bietet die evangelische Familien-
bildung Main-Taunus gemeinsam

mit den Kirchengemeinden des
Evangelischen Dekanats Kron-
berg am Donnerstag, 1. Dezem-
ber, um 18 Uhr eine „Sternen-
zelt“-Andacht im Advent auf dem
Außengelände des evangelischen
Vorkindergartens in der Händel-
straße 50 an.

„Die Andacht soll den Angehö-

rigen gerade in dieser Zeit des
Jahres die Möglichkeit geben, in
einem besonderen Rahmen ge-
meinsam mit anderen Betroffe-
nen inne zu halten und sich an
die verstorbenen Familienmitglie-
der zu erinnern“ erklärt Claudia
Vormann, Leiterin des Projektes
„Sternenzelt“. red

Protest-Brief wird
Thema im Ortsbeirat
Gremien reden auch über den Haushalt

Eppstein – Die finanziellen Aus-
sichten der Stadt seien nicht ro-
sig, hatte Eppsteins Erste Stadträ-
tin Sabine Bergold bei der Ein-
bringung des Haushaltsplanes
2023 in der Stadtverordnetenver-
sammlung erklärt. Einen ausge-
glichenen Etat für das nächste
Jahr könne sie nicht vorlegen.
Vielmehr beträgt das Defizit
1,7 Millionen Euro. Ob die Orts-
beiräte der fünf Stadtteile sich
vor diesem Hintergrund trauen,
zusätzliche Wünsche anzumel-
den? Oder ob sie sogar Vorschläge
für Einsparungen machen? Das
wird sich in der kommenden Wo-
che zeigen, wenn die Stadtteilpar-
lamente sich zu den abschließen-
den Sitzungen dieses Jahres tref-
fen und den Haushalt beraten.

Den Anfang machen am Mon-
tag der Ortsbeirat Eppstein im
Rathaus II an der Rossertstraße
und der Ortsbeirat Vockenhausen
im Blauen Saal des Rathauses I an
der Hauptstraße. Am Dienstag
treffen sich die Ortsbeiräte Brem-
thal in der alten Schule und Nie-
derjosbach im Pfarrgemeindezen-
trum am Honigbaum. Die Ehlhal-
tener bilden am Mittwoch im
Ratskeller der Dattenbachhalle
den Abschluss – alle Sitzungen
beginnen um 19.30 Uhr und sind
öffentlich.

Der Ortsbeirat Eppstein berät
neben dem Haushalt noch über

den geplanten Radweg nach Lors-
bach, in Vockenhausen soll auch
noch über den Hochwasserschutz
gesprochen werden. In Bremthal
geht es um den Wertstoffhof und
den geplanten Radweg nach
Wildsachsen, außerdem stehen
drei Anfragen der SPD auf der Ta-
gesordnung. Diese befassen sich
mit dem Pumpenhaus, dem Fest-
platz und der Idee, in der Orts-
mitte einen Warenautomaten auf-
zustellen. Themen in Niederjos-
bach sind unter anderem die
Hochspannungsleitung Ultranet
und der Hochwasserschutz, in
Ehlhalten geht es um das Bauge-
biet Steinberg.

In allen fünf Ortsbeiräten steht
auch der gemeinsame Brief der
fünf Ortsvorsteher an die Landes-
verkehrsbehörde Hessen Mobil
auf der Tagesordnung, mit dem
sich die Stadtteile gegen die ge-
plante einjährige Vollsperrung
zwischen Lorsbach und Hofheim
wehren.

Das von Lorsbach heftig be-
kämpfte Vorhaben würde auch
viele Eppsteiner massiv betreffen.
Der Brief hatte zuletzt auch
schon in der Stadtverordneten-
versammlung beraten werden sol-
len, kam aber nicht auf die Tages-
ordnung, weil Grüne und Teile
der FDP argumentierten, an der
Sperrung sei ohnehin nichts
mehr zu ändern. bt
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Heute öffnet sich das
erste Adventsfenster

Eppstein – Die Wooganlage un-
terhalb der Burg wird an den Ad-
ventssamstagen wieder zum ge-
selligen Treffpunkt. Das erste Ad-
ventsfenster hoch oben auf der
Burg Eppstein öffnet sich am heu-
tigen Samstag, 26. November. In
diesem Jahr hat die Musikschule
Eppstein-Rossert die vier Advents-
fenster gestaltet. Ab 17.30 Uhr öff-
nen die weihnachtlich ge-
schmückten Buden an der Woog-

anlage. Die Burgschauspieler, die
Vockenhäuser Hexen und die Feu-
erwehr Eppstein versorgen die
Gäste mit Bratwurst, Gulaschsup-
pe, Brezeln und heißem Äppler.
Am Stand des Lions Clubs Epp-
stein gibt es neben Glühwein
auch noch den Eppsteiner Ad-
ventskalender. Gegen 18 Uhr be-
ginnt das von der Musikschule ge-
staltete Programm bis zur Öff-
nung des Adventsfensters red

Endspurt für
Lions-Kalender

Eppstein – Noch heute gibt es
den Kalender vom Lions Club für
5 Euro mit 120 Preisen für
13000 Euro. Heute sind die Lions
beim Adventsfenster ab 17.30
Uhr, Wooganlage. Es gibt die Ka-
lender auch im Burglädchen, bei
Edeka, der Total Tankstelle. red

Mal wieder Ärger
mit dem Hundekot

Liederbach – Derzeit erreichen
die Verwaltung vermehrt Be-
schwerden, dass Besitzer ihre
Hunde auf öffentlichen Wegen
ihr „großes Geschäft“ verrichten
lassen, ohne den Kot zu entfer-
nen. „Dies trägt zum einen nicht
zu Verständnis und Toleranz ge-
genüber Hund und Herrchen bei,
und ist – und das ist das Ent-
scheidende – aus hygienischen
Gründen nicht hinzunehmen“,
fordert Bürgermeisterin Eva Söll-
ner die Hundehalter „dringend“
auf, die Hinterlassenschaften in
Plastiktüten zu entsorgen. Hun-
dekotbeutel gibt’s kostenlos am
Empfang des Rathauses. wein

Standdienst mit
dem Radio-Mann

Liederbach – Radio-Moderator
Kai Völker, der in der Gemeinde
wohnt, wird beim Weihnachts-
markt am 4. Dezember auch ei-
nen Stand haben – und „seine“
Weine von der Genossenschaft
aus dem Odenwald, weitere edle
Tröpfen und seine „Völker-Prali-
nen“ anbieten. Für den Stand-
dienst wünscht er sich noch Ver-
stärkung und Plauder-Partner. In-
teressenten melden sich unter
kontakt@kaivoelker.de . wein

Kunst – mal „fliegend“, mal mit „Fön“ gestaltet
Zwei besondere Neulinge, europäische Gäste und bekannte Kreative bei „Heimspiel“-Ausstellung

Liederbach – Olga Rodin braucht
für ihre Kunst keinen Pinsel, kei-
ne Staffelei, keine Drehscheibe
für Ton und keinen Spachtel. Ihr
Werkzeug ist ein Heißluftgebläse,
ein besserer Fön. Damit lässt sie
mit der Variante „Resin Art“ aus
Epoxid-Harz bunte Motive voller
Emotionen entstehen, in denen
die Farben und Materialien inei-
nander fließen. Der Fluss im Bild
passt, denn so hat sie neben den
„Schwertlilien“ und der „Türki-
schen Hochzeit“ auch den „Lie-
derbach“ geschaffen – ein sich
schlängelnder Rinnsal mit viel
Grün und Blumen drumherum.

Die Gemeinde Liederbach ist
seit 2010 Rodins Heimat, schon
damals kam sie aus der ukraini-
schen Stadt Charkiw hierher – die
heute ein Zentrum des Krieges
ist. Nun präsentiert sie im Rah-
men der Ausstellung „Heimspiel“
erstmals ihre Werke im Rathaus.
„Das Leben entsteht im Bild“, sagt
die ausgebildete Lehrerin, die
heute bei einer Nachrichtenagen-

tur arbeitet. Sie mische das Harz
mit dem Härter und den Farbpig-
menten. Durch deren Gewicht be-
wegen sich die Schichten, die sie
dann mit dem Gebläse verschie-
ben kann. Selbst wenn Rodin für
sich fertig ist, arbeite das Motiv
noch weiter, bilde sich zum
Schluss mit eigenem „Rahmen“
selbst aus. Rodin hat diese aus
den USA und Australien stam-
mende Kunst 2021 für sich ent-
deckt, malte zuvor seit 2007 in
Acryl. „Ohne Kunst kann ich
nicht leben“, macht sie deutlich.

15-Jährige fängt nach
Flucht wieder an

Für Jewgenija Bakaeva war vor
sieben Monaten erst einmal das
Überleben wichtig. Die 15-Jährige
musste aus der Ukraine flüchten,
kam nach Liederbach, wo sie nun
Nachbarin von Rodin ist. Sie hat
schon in der Heimat viel in Acryl
gemalt, Vögel sind ihre Favoriten.
Doch mit der Flucht habe sie die
Motivation am Malen verloren.
Nun, vielleicht auch durch die
Teilnahme an der „Heim-
spiel“-Ausstellung, gebe es wieder
neue Inspiration. Und sie wolle
sich ihre Farben aus der Heimat
zuschicken lassen, erzählt die
junge Frau, die später noch ein
Stipendium der Liederbacher Bür-
gerstiftung erhält (Text rechts).

„Heimspiel“ ist der Zusammen-
schluss der Liederbacher Künst-
ler. Mit dabei sind dieses Mal ne-
ben dem Ukraine-Duo auch Rolf
Anthes, Ruth Fischer, Senta Fi-
scher, Rosemarie Gehlhaar, Ilona
Klemm, Elke Matthes, Johanna
Otto und Marlies Pufahl. Ausge-
stellt werden zudem Bilder von
kreativen Gästen aus den Partner-

städten Villebon in Frankreich
und Saldus in Lettland. Bei Patri-
cia de Angelis zum Beispiel wird
in ihrem Ölbild die „Frauenpo-
wer“ einer Afrikanerin mit einer
farbenfrohen Kopfbedeckung
deutlich. Rolands Gustis aus Sal-
dus wiederum lässt seine „Red
clouds“, die roten Wolken, über
der Landschaft schweben.

Pufahl, die ihre Ton-Plastiken –
von der träumenden Dame bis zu
den Sumo-Ringern – wieder zeigt,
freut sich über diese internatio-
nale Zusammenarbeit. Das sei ei-
ne sehr gute und schöne Koopera-
tion. Pufahl ist zwar schon lange
dabei, doch die Wurzeln von
„Heimspiel“ gehen auf Senta Fi-
scher zurück. Sie greife Themen
der Umgebung auf und setze sie
mit den verschiedensten Materia-
lien um. Wie Rolf Anthes betont,
sei es schon die 35. Ausstellung
insgesamt, nachdem Fischer bei
Bürgermeister Gerhard Lehner
vorstellig wurde, um die Rathaus-
Gänge zu bespielen. Anthes selbst
hat in diesem Jahr die Weih-
nachtskarte geschaffen, die bei
der Vernissage ebenfalls vorge-
stellt wird und am Rathausemp-
fang für 3 Euro zu bekommen ist
(Bericht folgt).

Bürgermeisterin Eva Söllner
verweist ebenfalls auf diesen be-
sonders individuellen Gruß aus
Liederbach. Vor allem aber freut
sie sich, dass die kreativen Ideen
wieder in Präsenz gezeigt werden
können. Und sie wolle schauen,
dass die Motive außerdem auf der
Homepage der Gemeinde zu se-
hen sein werden. Sie sei zum Bei-
spiel Fan von den Aquarellen von
Johanna Otto, die passend zur
Europa-Kooperation Lavendelfel-
der aus Frankreich und Moorge-

biete aus Lettland zeigt. Die Plas-
tiken von Gehlhaar, die Malereien
von Matthes, die Aquarelle von
Klemm, die Lochblech-Werke von
Anthes und die besonderen
„Blick“-Collagen von Fischers
Tochter Ruth runden die von Söll-
ner so geschätzte „Vielfalt“ der
heimischen Künstler ab. wein

Kunst bis 2023 zu sehen
Die Werke sind noch bis zum
6. Januar 2023 montags, diens-
tags und donnerstags von 8 bis
12 Uhr sowie mittwochs von 9
bis 12 und 15 bis 19 Uhr im Rat-
haus zu sehen.

Jewgenija Bakaeva (rechts) malt am liebsten Vögel, Olga Rodin lässt Epoxid-Harz fließen. FOTO: WEIN

Bürgerstiftung gibt Künstlerin ein Stipendium

Bei der Eröffnung der Ausstellung freut sich Bürgermeisterin Eva
Söllner darüber, zwei ukrainische Künstlerinnen begrüßen zu
können. „Sie haben hier ein Stück Heimat gefunden, leben hier und
sind eingebunden.“ Um dann direkt eine Überraschung für die
junge Jewgenija Bakaeva zu verkünden: Die Bürgerstiftung Lie-
derbach wolle der Schülerin einen Wunsch erfüllen und ihr ein
Stipendium im Bereich Kunst finanzieren, sagt Söllner unter dem
Applaus der Gäste. „Das ist ein kleiner Beitrag, dass Sie sich noch
mehr zu Hause fühlen.“ Später überbringt Söllner mit Karin
Schneider und Mircea Munteanu von der Stiftung die Nachricht
direkt, die junge Frau ist begeistert. Es werde vermutlich auf einen
Kurs bei einem in der Region bekannten Maler hinauslaufen. weinDas Bild „Frauenpower“ von

Gast Patricia de Angelis.

VERANSTALTUNGEN

GESAMTES PROGRAMM
www.myticket-jahrhunderthalle.de

NEU IM VORVERKAUF
06|01|23 50+2

10-12|01|23 Shen Yun

04|02|23 Timon Krause

10|02|23 Die Nacht der Musicals

12|02|23 KESHI

01|03|23 Nikita Miller

07|03|23 Stefanie Stahl &

Lukas Klaschinski

12|03|23 Loredana

14|03|23 The Spirit of Freddie Mercury

18|04|23 Katie Melua

22|04|23 Psychologie to go!

03|06|23 Fabi Rommel

08|06|23 dudes.

22|07|23 Stewart Copeland

30|09|23 We love MMA

20|10|23 The BossHoss

24|02|24 SIXX PAXX

13-15|10|23 3. Frankfurt Burlesque Festival

18|04|24 Dirty Dancing in Concert

27|01|23 STAHLZEIT
Die spektakulärste RAMMSTEIN Tribute Show

17|12|22 MUSIC SNEAK
BANDPOOL Edition

ClubKuppelsaal

IM DEZEMBER
01|12 Double Drums
01|12 Casper
02|12 The Musical Box
07|12 Heilung
08|12 STATUS QUO & Very Special
Guest: Manfred Mann's Earth Band
09|12 HELLOWEEN & HammerFall
11|12 Nicolette Fountaris
16|12 Svetlana Loboda
16|12 Die Pille für den Mann
17|12 Music Sneak energized by

Süwag
18|12 Kindertanzshow AURELIANA
22|12 Symphonic Rock

in Concert - Vol. 2
23|12 Die Weihnachtsbäckerei
26-28|12 Irish Celtic
29|12 Der kleine Prinz
30|12 Beethoven Sinfonie Nr. 9
31|12 Das Phantom der Oper


